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1 Einleitung  

Im öffentlichen Raum existieren viele Grünflächen, die als Vorzeigebeispiele für Private die-

nen können. Parkanlagen, Friedhöfe, Schulhausanlagen, Spielplätze oder Rabatten an Ver-

kehrsträgern haben grosses und teilweise noch ungenutztes Potential. Besonders wichtig 

für die Biodiversität sind Gewässer, die im Rahmen von Hochwasserschutzprojekten revita-

lisiert werden. Neben der Schaffung neuer Grünräume können auch mit der Umstellung 

der Pflege bestehende Elemente ökologisch aufgewertet werden (z.B. Rasenflächen in Blu-

menwiesen umwandeln). 

Die Einwohnergemeinde Biberist weist zahlreiche öffentliche Grünflächen auf und will das 

Aufwertungspotential ausloten. Diese Flächen werden bereits möglichst ökologisch unter-

ibmufo!)ƗIjfs!foutufiu!fjof!Cmvnfoxjftfƕ*/!Ejf!Hfnfjoef!will nun diesen Ansatz auf prag-

matische Art und Weise weiterentwickeln und der Zustand der Flächen zu Gunsten der 

Natur verbessern. Als Grundlage dafür wurden die öffentlichen Grünflächen im Siedlungs-

raum individuell beurteilt und im vorliegenden Grünflächenkonzept entsprechende Mass-

nahmen vorgeschlagen. 

Die öffentlichen Grünflächen gemäss Liste des Werkhofes wurden zusammen mit dem 

Chef Werkhof anlässlich von drei Begehungen beurteilt (kleinere Rabatten entlang Strassen 

wurden nicht berücksichtigt). Die Objekte wurden aufgeteilt in Areale (grössere Flächen 

mit mehreren Objekten: 1-9, s. Kap.5.1) und Einzelobjekte (A-R, s. Kap.5.2). Die räumliche 

Darstellung der Flächen befindet sich auf dem Situationsplan 1:5'000 Nr. 21986.  

Vor der Behandlung der einzelnen Grünflächen werden die Vorteile, die Grundsätze und 

die gesetzlichen Grundlagen vorgestellt. Diese wurden angepasst nach folgenden Grund-

lagen: 

¶ «Natur im Siedlungsraum, Leitfaden für Gemeinden, Privatpersonen und Unter-

nehmen, Naturpark Thal 2020. 

¶ «Kompass Nachhaltigkeit, Öffentliche Beschaffung» PUSCH Praktischer Umwelt-

schutz Zürich. 

Eine ganzheitliche Betrachtung der Naturobjekte über das gesamte Gemeindegebiet von 

Biberist wurde im Rahmen der Aktualisierung des Naturinventars vorgenommen (siehe se-

parater Bericht und Plan). Dabei wurden auch die geschützten Bäume gemäss Zonenregle-

ment aufgeführt. 
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2 Vorteile von naturnahen Grünflächen  

Die Gemeinden haben eine Schlüsselrolle bei der Förderung der Biodiversität, indem sie die 

ökologischen Massnahmen in die Praxis umsetzen und dabei eine wichtige Vorbildfunktion 

für Bevölkerung und Unternehmen haben. Natur im Siedlungsraum ist ein Standortfaktor, 

der für Gemeinden viele Vorteile bringen kann.  

Folgende Gründe sprechen für die Schaffung naturnaher Grünflächen:  

Förderung und Erhaltung der Biodiversität, Beitrag zum Arten - und Naturschutz  

ƚ Eine durchgrünte Siedlung bietet viele Lebensräume für Flora und Fauna.  

ƚ Naturförderung ist überall, auch auf kleinen Flächen (Balkon) möglich und sinnvoll.  

Verbesserung des Mikroklimas  

ƚ Pflanzen binden CO2, Feinstaub und verbessern damit die Luftqualität.  

ƚ Grünflächen und v.a. grosskronige Bäume sind wichtig für das Mikroklima.  

ƚ Naturnah gestaltete Grünflächen sind meist robuster gegen Trockenheit und Hitze. 

Erhöhung der Leben squalität und der Standortattraktivität der Gemeinde  

ƚ Vielfältige und attraktive Umgebungen werden von der Bevölkerung bevorzugt.  

ƚ Naturnahe Freiräume bieten ideale Voraussetzungen für eine bessere Gesundheit und 

für die Entwicklung von Kindern.  

Einsparung  von Kosten und Pflegeaufwand für Gemeinde  

ƚ Naturnah gestaltete Flächen sind vielfach kostengünstiger im Bau und weniger auf-

wändig im Unterhalt.  

ƚ Bepflanzungen von einheimischen Wildpflanzen sind robuster, krankheitsresistenter 

und die Kosten für die Pflege sind im Durchschnitt rund 50 Prozent tiefer. 

 

 

Tabelle: Vergleich des Unterhaltsaufwandes bei naturnaher und naturferner Gestaltung (Quelle Na-

turentfaltung im Siedlungsraum. Stiftung Wirtschaft und Ökologie (SWO). Dübendorf 2015 
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3 Grundsätze für die naturn ahe Gestaltung  

Die folgenden Grundsätze gelten für die naturnahe Gestaltung von Grünflächen im Allge-

meinen. Auf die Grünflächen von Biberist wird individuell in den folgenden Kapiteln einge-

gangen. Tipps für die naturnahe Pflege befinden sich im Anhang.  

Verwendung von e inheimische n und standortgerechte n Pflanzen  

ƚ Standortspezifische Faktoren (Boden, Mikroklima, Feuchtigkeit etc.) und vorhandenes 

Potenzial berücksichtigen. Einheimische, an den jeweiligen Standort und ans Klima 

angepasste Arten wählen. 

ƚ Einheimische Pflanzen sind pflegeleichter, widerstandsfähiger und kostengünstiger. 

ƚ Exotische Pflanzen bieten vielfach keinen Nutzen für Insekten, Vögel und Kleintiere. 

ƚ Keine invasiven Neophyten pflanzen: Robinie, Kirschlorbeer, Sommerflieder, Götter-

baum, Seidenpflanze usw.   

Verzicht auf  chemische oder torfhaltige Produkte  

ƚ Standortgerechte und richtig gepflegte Pflanzen können sich selbst gegen Schädlinge 

schützen, Nützlinge fördern (Marienkäfer, Ohrwürmer usw.) 

ƚ Torffreie Pflanzenerde verwenden, dadurch bedrohte Moore und das Klima schützen. 

Der Natur freien Lauf  lassen 

ƚ «Weniger» Eingreifen ist vielfach «mehr» für die Natur und spart Pflegeaufwand und 

Kosten. 

ƚ Bestimmte Standorte sich selbst überlassen schafft Lebensräume für Tiere und Pflan-

zen. 

Versiegelungen vermeiden  

ƚ Versiegelungen des Bodens mit Beton, Asphalt oder dichten Fugen möglichst vermei-

den. 

ƚ Versiegelte Flächen beeinträchtigen die Bodenfruchtbarkeit, bieten keine Lebens-

räume und verschlechtern das Mikroklima. 

ƚ Befestigung von Wegen, Einfahrten und Parkplätzen mit Schotter, Kies, Naturstein-

pflaster oder Rasengittersteinen. 

Kleinstrukturen schaffen  

ƚ Holzbeigen, Totholz, Trockensteinmauern, Stein-, Laub-, Ast- oder Komposthaufen 

anlegen. Diese bieten Unterschlupf und Nahrungsgrundlage für zahlreiche Tiere. Nist-

hilfen für Vögel und Wildbienen anlegen  

ƚ Sichtschutz und Begrenzungen, wenn möglich, aus Bäumen und Wildstrauchhecken 

oder Holzsichtschutzzaun gestalten 
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4 Gesetzliche und strategische Grundlagen  

Gemeinden haben eine gesetzliche Verpflichtung, die Biodiversität zu erhalten und zu för-

dern. Gemäss Natur- und Heimatschutzgesetz (NHG) sind das heimatliche Landschafts- und 

Ortsbild sowie die einheimische Tier- und Pflanzenwelt zu schützen. Ihrem Aussterben ist 

durch die Erhaltung genügend grosser Lebensräume und anderer geeigneten Massnahmen 

entgegenzuwirken. Dieser Auftrag gilt nicht nur für die Kulturlandschaft sondern ist auch 

für den Siedlungsraum anzuwenden.  

Entsprechend der Strategie Natur und Landschaft 2030+ des Kantons Solothurn (Hand-

lungsfelder 9 und 10) gilt es, das Potential im Siedlungsraum für Natur und Landschaft 

vermehrt zu nutzen und Vorzeigeprojekte zu generieren. 

 

 

Abbildung 1: Auszug aus Strategie Natur und Landschaft 2030+, Handlungsfeld 9 (ARP, 2018). 
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Abbildung 2: Auszug aus Strategie Natur und Landschaft 2030+, Handlungsfeld 10 (ARP, 2018). 
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5 Öffentliche Grünflächen in Biberist  

5.1 Areale  

Objektbezeichnung Gemeindewerkhof  

Objektnummer 1 

Grösse Grünflächen ca. 520 m2 

Parzelle 844 

 

Abb.3 Werkhof mit Darstellung der Grünflächen, Amtliche Vermessung (Quelle Infogis) 
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Abb.4 Werkhof, Luftbild (Quelle Infogis) 

 

Abb.5 Nordseite mit Materiallager und Kleinstrukturen (a) 
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Abb.6 Hecke mit Laubbäumen beim Eingang (b) 

 

 

Abb.7 Extensive Grünflächen in den Randbereichen mit Hochstamm-Obstbäumen (c). 
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Forts. Objekt 1 Werkhof 

Kategorie Werkhof 

Funktion Ökonomische Funktion 

Grünflächentyp Gehölze mit Wiesen, Blumenwiese, Laubbäu-

men, Hochstammfeldobstbäume 

Pflegeklasse Standard 

Einsatz Dünger, Pflanzenschutzmittel Keine 

Ökologische Qualität Mässig 

Vernetzung Bedingt möglich: Emme und Hecken auf Ost-

seite 

Neophyten Ehemals Berufkraut auf Nordseite bei Hu-

musdepot; diese Fläche wurde bereits saniert 

und die Neophyten entfernt. 

Strukturen Holzhaufen 

Störfaktoren Barrieren (Strassen) 

Aufwertungsvorschläge Unterhalt: Randbereiche weiter extensivieren 

Gestaltung: zusätzliche Strukturen (Steinhau-

fen) anlegen 

Aufwertungspotential Beschränkt 

Aufwertungsdringlichkeit Klein 

Beurteilung Randbereiche und Lagerflächen werden exten-

siv bewirtschaftet und dadurch Lebensräume 

geschaffen (Hecken, Bäume).  

Ein Nebeneinander von Natur- und Lagerflä-

chen ist schwer zu vereinbaren, da Werkhof 

technische Funktionen erfüllen muss.  

Weitere Extensivierung der Randflächen nach 

Möglichkeit fördern.  
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Objektbezeichnung Werkspielplatz (Pfadiheim) 

Objektnummer 2 

Grösse Grünflächen ca. 650 m2 

Parzelle 842 

 

Abb.8 Werkspielplatz, Amtliche Vermessung (Quelle Infogis) 

 

Abb.9 Werkspielplatz, Luftbild (Quelle Infogis) 
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Abb.10 Hecken mit Gebrauchsrasen. 

 

Abb.11 Eine weitere Extensivierung ist in den Randbereichen möglich. 
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Forts. 2 Werkspielplatz 

Kategorie Spielplatz 

Funktion Ästhetik, Spiel, Erholung 

Grünflächentyp Formhecke, Gebrauchsrasen 

Pflegeklasse Standard (Hecke und Umgebung), Intensiv (Rasen) 

Einsatz Dünger, Pflanzenschutzmittel Keine 

Ökologische Qualität Mässig 

Pflanzenarten Vorwiegend einheimisch, vielfältig 

Wert Biodiversität Mittel  

Vernetzung Gut: Emme, Wald Altisberg 

Neophyten Keine 

Strukturen Keine  

Störfaktoren Beleuchtung, Barrieren (Strasse) 

Aufwertungsvorschläge In den Randbereichen ist eine Extensivierung anzu-

streben: Staudenflur stehen lassen. 

Aufwertungspotential Mässig 

Aufwertungsdringlichkeit Gering 

Beurteilung Die Fläche wird als Spielplatz genutzt und weist 

dementsprechend eine mässige ökologische Quali-

tät auf und.  

Sie kann mit wenig Aufwand aufgewertet werden, 

indem die Randbereiche extensiviert werden. Zu-

dem können Kleinstrukturen angelegt werden (z.B. 

Steinhaufen).  

Die Aufwertungsmöglichkeiten sind beschränkt 

und haben die Funktion des Spielplatzes zu berück-

sichtigen. 
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Objektbezeichnung Schulareal Bleichematt/Mühlematt mit Sportplatz 

Objektnummer 3 

Grösse Grünflächen ca. 7'600 m2 

Parzelle --- 

 

Abb.12 Grünflächen Schulareal Bleichematt/Mühlematt, Amtliche Vermessung (Quelle Infogis) 
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Abb.13 Bleichematt-/Mühlemattschulareal, Luftbild (Quelle Infogis) 
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Abb.14 Wertvolle Baumhecke nördlich Sportplatz (a). 

 

 

Abb.15 Eine Aufwertung am Rand des Sportplatzes ist mit Strauchgruppen möglich (b). 
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Abb.16 Neophytenvorkommen bei der Versickerungsmulde beim Eingang Mehrzweckhalle (c). 

 

 

Abb.17 Neu angelegte Grünflächen mit Platanen (d) 
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Abb.18 Das Feuchtbiotop auf der Südseite ist stark eingewachsen und verlandet (e). 

 

 

Abb.19 Auch die dichte Hecke auf der Südseite sollte ausgelichtet werden (e). 
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Abb.20 Einheimische Bäume (Ahorn, Apfelbaum) mit Gebrauchsrasen beim Sportplatz (f). 

Forts.3 Schulareal Bleichematt-/Mühlemattschule mit Sportplatz 

Kategorie Schulhaus, Turn-/Sportgrün 

Funktion Spiel, Sport, Freizeit, Ästhetik 

Grünflächentyp Formhecken, Gehölze mit Wiesen, Wildhecken, 

Gebrauchsrasen, Sportrasen, Laubbäume 

Pflegeklasse Standard, intensiv (Sportrasen) 

Einsatz Dünger, Pflanzenschutzmittel Ja (Sportrasen), keine (Randbereiche) 

Ökologische Qualität Mässig 

Pflanzenarten Vorwiegend einheimisch, vielfältig, div. Einzel-

baumarten, Neupflanzungen mit Platanen!!  

Wert Biodiversität Mittel  

Vernetzung Bedingt möglich 

Neophyten Einzelne Exemplare, flächig im Bereich der Ver-

sickerungsanlage (Eingang Mehrzweckhalle) 

Strukturen Weiher, Altbäume, Sträucher 

Störfaktoren Beleuchtung, Barrieren (Treppen, Strassen) 

Aufwertungsvorschläge Strauchgruppen um Sportplatz anlegen. Feucht-

biotop mit Gehölz unterhalten; evtl. durch Tro-

ckenstandort ersetzen. 

Aufwertungspotential Klein 

Aufwertungsdringlichkeit Mittel  

Beurteilung Aufgrund der Funktion der Grünflächen sind die 

Möglichkeiten für ökol. Aufwertungsmassnah-

men begrenzt und ziemlich ausgeschöpft.  

Feuchtbiotop evtl. durch Trockenstandort erset-

zen.  
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Gestaltungsvorschlag Westseite (Teilfläche g, Begehung vom 17.09.2020 mit Gemeinde-

vertreterInnen, Abb.21): 

 

¶ Gehölzarten für Hecken: Felsenbirne (Amelanchier ovalis), Kornelkirsche (Cornus mas), 

Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus), Liguster (Ligustrum vulgare), Geissblatt (Lonicera 

xylosteum), Faulbaum (Rhamnus frangula) 

¶ Anzahl und Qualität der Heckenpflanzen: Die Länge der dichten Hecke beträgt insgesamt 

50 m. Mit einer einreihigen, dichten Bepflanzung werden 50 Pflanzen benötigt (1 Stk. pro 

lm). Dazu kommen noch 16 Sträucher für die aufgelockerte Hecke (25 m x 1 Stk. pro 2 

lm). Ergibt total 66 Pflanzen. Pflanzung möglichst in Gruppen von gleichen Arten. Quali-

tät: Wildgehölze, leichte Büsche, 60Ɛ100 cm, wurzelnackt  

¶ Zusätzlich ein Baum zwischen aufgelockerter Hecke und bestehendem Gehölz: Trauben-

kirsche (Prunus padus), Qualität Büsche 125-150 cm oder Hochstamm 
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Objektbezeichnung Kindergarten Bleichematt 

Objektnummer 4 

Grösse Grünflächen ca. 3'000 m2  

Parzelle 449 

 

Abb.22 Grünflächen Kindergarten Bleichematt, Amtliche Vermessung (Quelle Infogis) 
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Abb.23 Kindergarten Bleichematt, Luftbild (Quelle Infogis) 

 

 

Abb.24 Heckenstrukturen aus einheimischen Gehölzarten rahmen den Kindergarten ein (a). 
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Abb.25 Eine markante Esche und weitere grosse Bäume stehen auf der Ostseite (b). 

 

 

Abb.26 Aufwertung durch eine extensive Nutzung der Randbereiche.   
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Forts. 4 Kindergarten Bleichematt 

Kategorie Kindergarten 

Funktion Garten, Spiel, ökologische Funktion 

Grünflächentyp Gehölze mit Wiesen, Laubbäume (z.T. einige 

sehr markante Exemplare Esche, Hagebu-

che) 

Pflegeklasse Standard 

Einsatz Dünger, Pflanzenschutzmittel Keine 

Ökologische Qualität Sehr gut  

Pflanzenarten Vorwiegend einheimisch, vielfältig, div. Ein-

zelbaumarten 

Wert Biodiversität Hoch, wertvoll  

Vernetzung Bedingt möglich (Bleichematt, Emme) 

Neophyten Keine  

Strukturen Altbäume 

Störfaktoren Barrieren (Strassen) 

Aufwertungsvorschläge Evtl. zusätzliche Strukturen (Steinhaufen) 

anlegen. Weitere Extensivierung der Rand-

bereiche bei Hecken zur Förderung von 

Hochstauden (z.T. bereits erfolgt) 

Aufwertungspotential Klein 

Aufwertungsdringlichkeit Gering 

Beurteilung Bei der Gestaltung und Pflege der Grünflä-

chen wurden ökologische Kriterien weitge-

hend berücksichtigt, sodass die Grünflächen 

ökologisch wertvoll sind.  

Weitere Verbesserungen sind in den Rand-

bereichen durch Extensivierung (Säume) und 

durch das Anlegen von Kleinstrukturen 

möglich. 
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Objektbezeichnung Schulareal Oberes Schulhaus mit Parkplatz 

«Afeg» (Areal für einheimisches Gewerbe) 

Objektnummer 5a, 5b 

Grösse Grünflächen ca. 1'500 m2 

Parzelle 455, 456 

 

Abb.27 Grünflächen Oberes Schulhaus mit Parkplatz «Afeg», Amtl. Vermessung (Quelle Infogis) 

 

Abb.28 Schulareal Oberes Schulhaus, Luftbild (Quelle Infogis) 
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Abb.29 Platanenreihe auf der Nordseite (a). 

 

 

Abb.30 Aufwertung der Baumscheibe bei Neupflanzung. 
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Abb.31 Parkplatz «Afeg» auf der Ostseite des Schulhauses mit naturnahen Strukturen (b). 

Forts. 5 Schulareal Obere Schule mit Parkplatz «Afeg» (Areal für einheimisches Gewerbe) 

Kategorie Schulhaus, Grünfläche bei öffentlichen Bauten 

Funktion Repräsentation, Verkehrsleitung (5b) 

Grünflächentyp Gebrauchsrasen, Lebhag, Laubbäume geschnit-

ten (Platanen, Schnitt alle 2 Jahre) 

Pflegeklasse Standard 

Einsatz Dünger, Pflanzenschutzmittel Keine 

Ökologische Qualität Mässig 

Pflanzenarten Schule: mehrheitlich exotische Arten (13 Plata-

nen), Parkplatz: einheimische Arten  

Wert Biodiversität Schule gering, Parkplatz gross 

Vernetzung Bedingt möglich zu Hof Stuber und Dorfbach 

Neophyten Keine 

Strukturen Altbäume 

Störfaktoren Barrieren (Strassen, Treppen), künstliche Be-

leuchtung 

Aufwertungsvorschläge Baumscheiben naturnah anlegen, evtl. streifen-

förmig verbinden (Ansätze vorhanden). Platanen 

durch einheimische Arten ersetzen (10 Bäume), 

da allergen, aufwändig im Unterhalt, geringer 

ökologischer Wert.  

Aufwertungspotential Mittel  

Aufwertungsdringlichkeit Klein 

Beurteilung Neue (Parkplatz mit einheimischen Arten) und 

alte «Schule» der Bepflanzung treffen aufeinan-

der. Exoten sollten durch einheimische Arten er-

setzt werden.  
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Objektbezeichnung Gemeindehaus, Bezirksschule 

Objektnummer 6 

Grösse Grünflächen ca. 700 m2 

Parzelle 380 

 

Abb.32 Gemeindehaus, Bezirksschule, Amtliche Vermessung (Quelle Infogis) 

 

Abb.33 Gemeindehaus, Bezirksschule, Luftbild (Quelle Infogis) 
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Abb.34 Diverse Baumpflanzungen im Areal des Gemeindehauses (a). 

 

 

Abb.35 Neupflanzung (vor ca. 5 Jahren) mit Platanen auf der Ostseite beim Kreisel (b). 
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Forts. 6 Gemeindehaus, Bezirksschule 

Kategorie Grün bei öffentlichen Bauten 

Funktion Repräsentation, Erholung 

Grünflächentyp Gehölze mit Bodendecker und 

Wiese, Laubbäume Kopfschnitt 

(Platanen) und natürlicher Wuchs 

(Linde, Föhre, Hagebuche), Ge-

brauchsrasen 

Pflegeklasse Standard 

Einsatz Dünger, Pflanzenschutzmittel Keine 

Ökologische Qualität Mässig 

Pflanzenarten Weitgehend einheimische Bäume 

(Ahorne, Linden, Föhren, Hagebu-

chen), Ausnahme Westseite: Plata-

nen-Baldachin (vor wenigen Jahren 

gepflanzt) und einige Sträucher 

Wert Biodiversität Mittel  

Vernetzung Keine 

Neophyten Keine 

Strukturen Altbäume 

Störfaktoren Barrieren (Strassen), künstliche Be-

leuchtung 

Aufwertungsvorschläge Exotische Sträucher durch einhei-

mische Gehölze ersetzen 

Aufwertungspotential Mittel  

Aufwertungsdringlichkeit Mittel  

Beurteilung Viele exotische Baumarten, die 

auch noch in jüngster Zeit ge-

pflanzt wurden.  

Ersatz der Exoten durch einheimi-

sche Arten ist anzustreben: Vor-

bildfunktion der Gemeinde, Natur-

markt auf diesem Areal. 

Die funktionelle Bedeutung «Re-

präsentation» ist sehr gut mit öko-

logischen Bedürfnissen zu verein-

baren. 
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Objektbezeichnung Richard Flury Park 

Objektnummer 7 

Grösse Grünflächen 3Ɠ911!n2 

Parzelle 401 

 

Abb.36   Grünflächen Richard Flury Park, Amtliche Vermessung (Quelle Infogis) 

 

 

Abb.37   Richard Flury Park, Luftbild (Quelle Infogis) 
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Abb.38   Nordseite des Parkes gegen die Hauptstrasse (a). 

 

 

Abb.39   Unterer Teil mit grosszügiger Wiesenfläche (b). 
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Forts. 7 Richard Flury Park 

Kategorie Park, Erholung 

Funktion Repräsentation, Freizeitnutzung 

Grünflächentyp Gehölze mit Wiesen, Formhecke, Blumenwiese 

(2 Schnitte pro Jahr), Laubbäume (viele einhei-

mische Arten, v.a. Ahorne) 

Pflegeklasse Standard 

Einsatz Dünger, Pflanzenschutzmittel Keine 

Ökologische Qualität Gut  

Pflanzenarten Vorwiegend einheimisch 

Wert Biodiversität Wertvoll 

Vernetzung Kaum möglich 

Neophyten Keine  

Strukturen Altbäume 

Störfaktoren Barrieren (Strassen, Treppen), künstliche Be-

leuchtung 

Aufwertungsvorschläge Diverse Sitzmöglichkeiten anbieten (verschie-

dene Materialien), Heckenpflanzung gegen 

Hauptstrasse zur Abschirmung, zusätzliche 

Strukturen (Ast-, Steinhaufen) schaffen. Rasen 

durch Blumenwiese ersetzen (s. auch Vorschlag 

Chr. Bürki). 

Aufwertungspotential Beschränkt, Tiefgarage 

Aufwertungsdringlichkeit Mittel  

Beurteilung Der Park weist gute ökologische Ansätze auf, 

verfügt jedoch noch über zusätzliches Aufwer-

tungspotential.  

Der Park stellt eine «Oase» inmitten des Sied-

lungsraumes dar und sollte dementsprechend 

attraktiviert werden: ökologische Bedürfnisse 

können in diesem Fall sehr gut mit der Naher-

holung vereinbart werden. 

 

Abb.40   Sitzmöglichkeit Beispiel «Hangsofa» (Homepage hangsofa®) 
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Objektbezeichnung Gustav Eisenmann Platz 

Objektnummer 8 

Grösse Grünflächen ca. 1'100 m2 

Parzelle 766 

 

Abb.41   Grünflächen Gustav Eisenmann Platz, Amtliche Vermessung (Quelle Infogis) 

 

Abb.42   Gustav Eisenmann Platz, Luftbild (Quelle Infogis) 
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Abb.43   Eine Reihe Rosskastanien auf der Südostseite des Platzes (a). 

 

 

Abb.44   Platanenreihe auf der Nordseite (b), entlang Kreisel Hecke mit einheimischen Arten (c). 
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Forts. 8 Gustav Eisenmann Platz 

Kategorie Parkgrün 

Funktion Repräsentation, Erholung, Spiel 

Grünflächentyp Gehölze mit Wiese, Gebrauchsrasen, 

Laubbäume Kopfschnitt (Platane) und na-

türlicher Wuchs (Rosskastanie) 

Pflegeklasse Standard 

Einsatz Dünger, Pflanzenschutzmittel Keine 

Ökologische Qualität Mässig  

Pflanzenarten Vorwiegend exotische Arten, ältere Bäume 

(2 Thuja Nordwestecke, 6 Kastanien auf 

Südseite, 4 Platane auf Nordseite), Hecke 

mit einheimischen Gehölzen 

Wert Biodiversität Gering  

Vernetzung Gut (Emme) 

Neophyten Keine  

Strukturen Keine  

Störfaktoren Barrieren (Strassen) 

Aufwertungsvorschläge Exotische Baumarten durch einheimische 

ersetzen (Platanen und Thuja), Rosskasta-

nien erhalten. Trockenmauer gegen Kreisel 

erstellen (Sichtschutz, Ökologie) 

Aufwertungspotential Theoretisch gross, praktisch beschränkt 

(Luftschutzanlage) 

Aufwertungsdringlichkeit Mittel  

Beurteilung Der Park weist mit Ausnahme der Hecke 

weitgehend exotische Arten auf, die er-

setzt werden sollten (v.a. ältere Bäume)   

Die Lage des Parkes ladet zum Verweilen 

ein - die teilweise versiegelten Grünflächen 

sind jedoch weniger attraktiv. Diverse Auf-

wertungsmöglichkeiten mit Kleinstruktu-

ren (z.B. Trockenmauer) 
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Objektbezeichnung Kindergarten Fällimoos 

Objektnummer 9 

Grösse Grünflächen ca. 4'000 m2  

Parzelle 136 

 

Abb.45   Grünflächen Kindergarten Fällimoos, Amtliche Vermessung (Quelle Infogis) 
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Abb.46   Kindergarten Fällimoos, Luftbild (Quelle Infogis) 

 

Abb.47   Grosszügige Grünflächen mit Gebrauchsrasen bilden die Umgebung (a).  
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Abb.48   Grosse Eichen markieren die Westseite (b). 

 

 

Abb.49   Hecken mit Laubbäumen säumen das Kindergartenareal ©. 
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Forts. 9 Kindergarten Fällimoos 

Kategorie Kindergarten 

Funktion Repräsentation, Spiel, Erholung, ökologische 

Funktion 

Grünflächentyp Gehölze mit Wiesen, Formhecken, Laubbäume 

mit natürlichem Wuchs (div. Arten, markante 

Eichen), Gebrauchsrasen 

Pflegeklasse Standard 

Einsatz Dünger, Pflanzenschutzmittel Keine 

Ökologische Qualität Gut  

Pflanzenarten Vorwiegend einheimische Arten, vielfältige Ar-

tenzusammensetzung 

Wert Biodiversität Wertvoll 

Vernetzung Bedingt möglich (ausser Gärten keine weiteren 

Grünflächen in der Umgebung) 

Neophyten Keine  

Strukturen Altbäume 

Störfaktoren Barrieren (Strassen) 

Aufwertungsvorschläge Vernässte Fläche (Wiese s. Abb.45) zu Feucht-

biotop umgestalten (Folienweiher, Fläche ca. 

100 m2, 30 cm tief).  

Aufwertungspotential Eingeschränkt wegen unterirdischen Bauten 

Aufwertungsdringlichkeit Hoch (aktueller Zustand unbefriedigend) 

Beurteilung Die Umgebung des Kindergartens ist ökolo-

gisch wertvoll Ɛ es existieren vorwiegend ein-

heimische Arten mit einem bemerkenswerten 

Baumbestand.  

Die periodische Vernässung der Wiese bietet 

die Gelegenheit zur Gestaltung eines Feuchtbi-

otops, sofern es die Rahmenbedingungen zu-

lassen (unterirdische Bauten). 
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5.2 Einzelobjekte  

Objektbezeichnung Linde Reiherweg-Schachenrain 

Objektnummer A 

Ausgangslage Kleine Grünfläche mit markanter Linde 

Aufwertungsmassnahme Blumenwiese ansäen 

 

Abb.50   Linde mit Baumscheibe, die zu einer Blumenwiese aufgewertet werden soll. 
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Objektbezeichnung Wiesenböschung Mühlemattstrasse 

Objektnummer B 

Ausgangslage Blumenwiese mit mässiger Artenvielfalt 

(Schnitt 1 x pro Jahr) 

Aufwertungsmassnahme 2 x pro Jahr mähen und Schnittgut abfüh-

ren (während einigen Jahren), um Nähr-

stoffe zu entfernen. Ziel ist eine artenreiche 

Blumenwiese. 

 

Abb.51   Böschung mit guten Ansätzen einer Blumenwiese. 
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Objektbezeichnung Strassenbegleitgrün Bleichemattstrasse 

Objektnummer C 

Ausgangslage Blumenrabatten (Verkehrsberuhigung) 

mit Vielfalt an Krautarten. Auf Ostseite 

gut ausgebildete Magerwiese.  

Aufwertungsmassnahme Westseite während einiger Jahre intensi-

ver mähen (2 x pro Jahr), um Nährstoffe 

wegzubringen. 

 

Abb. 52   Westseite Bleichemattstrasse mit üppiger Krautvegetation. 

 
Abb.53   Ostseite Bleichemattstrasse mit lückiger Magerwiese bewachsen (Zielvegetation). 
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Objektbezeichnung Baumreihe Kastanienweg  

Objektnummer D 

Ausgangslage Reihe mit 11 Rosskastanien und 

Niederhecke (Baumscheibe) 

Aufwertungsmassnahme Ersatz der Bäume durch einhei-

mische Arten (Kastanienrinden-

krebs), evtl. Edelkastanien 

 

Abb.54   Rosskastanien säumen den Kastanienweg Ɛ «Nomen est Omen». 






































































